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Deutſches Reich. 


Berlin, 6. Juli. 


— der Kaiſer unternahm am Mittwoch 
Jormittag um 10 Uhr trotz des trüben Wetters 
Lon Stavanger einen Ausflug nach dem Lyſe⸗ 
liord. Kurz nach 4 Uhr Nachmittags traten 
der Kaiſer und die Kaiſerin an Bord der Yacht 
Hohenzollern“ die Weiterreiſe von Stavanger 
. . Nach einem Telegramm der „Hamb. Nachr.“ 
ius Syriſtiania wird, wie Kaiſer Wilhelm dem 
ig Oskar drahtlich mittheilte, ſich die Kaiſerin 
Drontheim mit der Bahn nach Chriſtiania 
eben, um ſich dort an Bord der Kreuzer⸗ 
egatte „Stein“ nach Kiel einzuſchiffen. 

— Ofſfißziös wird die Nachricht 

of, 8 


der 


Kier für die 
Mlitärſtrafverfahrens zu ſuchen ſei, den er als 
horſitzender der Kommiſſion für die Reviſion 

Militärgerichtsver fahrens an 
Es ſei nicht richtig, daß 
33 


9 ausgearbeitet. 
er Entwurf in den weiteren Stadien 
ar dlung haben wird, hängt es ab, ob 
un die Sache an die geſetzgebenden 
ſchaften des Reichs gelangt. Die 
Ztg.“ hält jedoch daran feſt, daß 
nze Reform nach wie vor im Ungewiſſen 
und gerade an der maßgebenden Stelle 

järkſten Widerſtand findet. 
Ueber die am 9. Juli in Berlin ſtatt⸗ 
Eiſenbahnkonferenz theilt der „B. Akt.“ 
„daß die Vertreter deulſcher und ruſſiſcher 
enbahnen zuſammenkommen, um über die 
giiltige Feſtſtellung der 
ehenden Bahnfrachten 
rſchiedene Guter zu berathen. Wie 
autet hat die ruſſiſche Eiſenbahnaufſichts⸗ 
dehörde in die betreffenden Vorſchläge der 
n Bahnen gewilligt, ſodaß der baldigen 


EBenilleton. 


— 


Am Mälarfee. 
Roman von . Palme⸗Payſen. 
Fortſetzung.) 
r Landrath konnte nicht ahnen, welche 
sſchweren Ereigniſſe ſich während der 
Tage ſeiner Abweſenheit in ſeinem 
Eine an ihn abgeſandte Depeſche 
jellung nicht gefunden, da er ſeinen 
ſenthaltsort gewechſelt und dieſe nicht von 
euem angegeben. 
So kam es, daß Anne Margerita, dieſes 


ſchmerzlichſten Erfahrungen ohne Schutz, 
ath und Hülfe anzukämpfen hatte. Denn auch 
au v. Elden, die milde Tröſterin und Rath⸗ 
rin aller Betrübten, durfte ihr jetzt keine 
traute ſein. An die ungetrübte Kraft ihrer 
le pochte das Schickſal gleich mit den 
ſten Schlägen, fand fie aber gerüſtet. Denn 
angeborene Kraft lag in ihr, die unterſtützt 
d von heilig ernſtem Willen, alles, was 
ſtiſch und berechnend war, von ſich zurück zu 
en, nur das Gute und Beſte zu wollen. 
halb ſtrauchelte fie nicht auf dem gefahr⸗ 

en Wege, den fie das Schicksal gehen ließ. 
Nach einer faſt ſchlaflofen Nacht beſchloß fie, 

Fit in der ſchonendſten, aber eindringlichſten 
iſe das ganze Erlebniß mit Ulrike und ihr 
influßtes Urtheil, ihr Denken und Fühlen 

‘ under traurigen Sache, ſchriftlich mitzutheilen. 
Aicht, daß fie fürchtete, als gebräche es ihr bei 
"älter perjönficien Ausſprache an Kraft, fie 
N, unſchte ihm, der größeres Opfer zu bringen 


In o⸗ 
J. Köpke. 
Jung. 
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Nr. 46. dieſer Firmen 


Einführung der beſonderen Frachten entgegen⸗ 
geſehen werden kann. In derſelben Zuſammen⸗ 
kunft ſoll auch über durchgehende Frachten für 
Bleiglätte, Bleiröhren, Blei in Blechen, Eiſen⸗ 
und Stahlwaaren, emaillirte, Beſchluß gefaßt 
werden. 

— Der Ausſchuß des deutſchen Handels⸗ 
tages in Berlin hat dem Antrage der Handels⸗ 
kammer für das Herzogthum Braunſchweig, 
„die Frage der Bekämpfung des un⸗ 
lauteren Wettbewerbs auf die Tages⸗ 
ordnung des Ausſchuſſes oder des Plenums des 
deutſchen Handelstages zu ſetzen und dadurch 
zur Verhandlung unter den deutſchen Handels⸗ 
kammern und Korporationen zu bringen,“ ent⸗ 
ſprochen und wird bereits in ſeiner nächſten 
Sitzung Stellung zu der Frage nehmen. 

— Nach Mittheilungen, die dem „Ratib. 
Anz.“ zugehen, ſteht eine Reorganiſation 
der Steuerverwaltung in naher Aus⸗ 
ſicht, und zwar ſoll dieſe nach dem Muſter der 
Eiſenbahnverwaltungsreorganiſationen erfolgen. 
Wie dort die Betriebsämter bei gleichzeitiger 
Vermehrung der Eiſenbahndirektionen, ſollen in 
der Steuerverwaltung die Hauptzollämter und 


Hauptſteuerämter aufgehoben und die Steuer: 


direktionen vermehrt werden. 

— Herr Puttkamer⸗Plauth ſcheint an die 
Lebens fähigkeit des Bundes der Land⸗ 
wirthe nicht zu glauben. In einer Verſamm⸗ 
lung des Bundes für den Wahlkreis Graudenz - 
Strasburg ſuchte er feinen Zuhörern die Noth⸗ 


wendigkeit, ſelbſt mit Hand anzulegen, klar zu 


machen; früh müſſe man auſſtehen, wenn man 
etwas erreichen wolle. „Jetzt, fuhr er fort, 


florirt der Bund, aber wie wird es ſein, wenn 


einige Jahre hinter einander gute Ernten 
kommen und die Noth nicht fühlbar iſt? Dann 
wird der Bund vielleicht vergeſſen und das 
wäre ſchlimm. Denn nach dem Sonnenſchein 
kommen wieder Wolken und iſt einmal die Or⸗ 
ganiſation fort, dann können wir nichts mehr 
machen.“ 
Der Jeſuitenantrag der Zentrums: 
partei wird im Bundesrath einſtimmig abgelehnt 
werden, aber um den Preis der Annahme des 
bayriſchen Antrages auf Wiederzulaſſung der 
Redemptoriſten, deren Niederlaſſungen in Deutſch⸗ 


— 


hatte als ſie, die ſchwere Stunde zu erſparen. 
So wählte fie die minder herbe Art des Abſchieds. 
Ehe dieſes inhaltsſchwere Schreiben abging, 
welches unter tauſend Thränen entſtanden, traf 
ſie ein neuer Schlag — Häkans Tod. Es 
dauerte lange, bis ſie ſich faſſen, das ſtille 
Sterbezimmer betreten konnte. Niemals bisher 
hatte fie einen Todten geſehen, hatte ſich eine 
unheimliche, grauſige Vorſtellung davon gemacht, 
die nichts mit der Wirklichkeit zu thun hatte. 
Denn hier ſchien ihr der Tod nichts anderes zu 
ſein, als ein rührendes Symbol des Schlafes. 

Der Todesengel hatte den Knaben in einem 
Augenblick ſeligſten Glückes geküßt und dieſen 
Ausdrrick feinen Zügen in höchſter Reinheit und 
Erhabenheit aufgeprägt. Für ihn war es ein 
ſeliges Entſchlafen geweſen, für ihn das beſte, 
was das Leben ihm noch geben konnte. — So 
dachte auch Erik, als eilige Boten ihn an das 
Todteribett gerufen; was er lange befürchtet, 
was früher oder ſpäter dieſes Kindes Leben 
hätte endigen müſſen — ein Herzſchlag — das 
war eingetreten. 

Urid Ulrike? Als fie endlich ihre Faſſung fo 
weit z urückerlangt, daß ſie acht geben konnte auf 
Signe rs tröſtende Worte, da halte ſie mit einem 
eigene n Lächeln auf das Kind gezeigt und geſagt: 
„Meitte Thränen gelten nicht dem Knaben, der 
hat et; beſſer als wir alle — wäre ich nur auch 


erſt ſid weit.“ ; 

Sehr ungern ſah Signe dieſe unglückliche 
Frau ungetröſtet ſcheiden. Ihre Sehnſucht nach 
der Einſamkeit, nach ihren Bergen, die fie erſt 
geflohen, nun als ihr friedlichſtes Asyl bes 
tracht ete, wo fie ihr wunſchloſes Leben aus⸗ 
zuathimen hoffte, war nicht mehr zu ſtillen. 

Vdie eine Verfolgte war fie auf dem Schauplatz 
ihres einſtigen Glückes angelangt, wie eine 
Flüch tige verließ ſie denſelben wieder. 


Inferaten-Annahme auswärts: Berlin: Hagſerſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, 


Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


land als den Jeſuiten verwandt im Jahre 1873 
aufgelöſt worden ſind. Dieſen Antrag hat 
Bayern ſchon vor Jahren beim Bundesrath ge⸗ 
ſtellt. Bayern ſoll jetzt von dem Schickſal des 
Redemptoriſtenantrags ſeine Zuſtimmung über 
den Jeſuitenantrag abhängig gemacht haben. 
Bayern behauptet, daß die Redemptoriſten 
ſeiner Zeit vom Bundesrathe zu Unrecht als 
Verwandte der Jeſuiten angeſehen ſeien und 
daß demgemäß der damalige Bundesrathsbeſchluß 
aufgehoben werden müſſe. Weiter wird im 
„Hannov. Cour.“ berichtet, daß der Bundesrath 
wahrſcheinlich am Sonnabend ſich ſchlüſſig 
machen wird, nachdem an dieſem Mittwoch der 
Juſtizausſchuß darüber berathen habe. 

— Ein Verein katholiſcher Edelleute 
in Schleſien hat auf ſeiner Generalverſamm⸗ 
lung eine Reſolution angenommen, welche es 
für dringend geboten erklärt, nicht nur angeſichts 
der jetzigen Zeitlage, ſondern auch mit Rückſicht 
auf das wahre Weſen des Adels mit aller 
Schärfe das immer mehr zu Tage tretende 
Beſtreben zu verurtheilen, durch Pflege des 
Luxus in allen ſeinen Geſtalten als einer der 
häufigſten Urſachen des allmählichen Nieder⸗ 
ganges des Adels ſich hervorthun zu wollen. 
Der Verein verwirft jeden unerlaubten Erwerb, 
insbeſondere das gewohnheitsmäßige Hazardſpiel, 
und erklärt ein ſolches, welches in einer die 
Verhältniſſe der Spieler überfteigenden Höhe 
getrieben wird, für unehre ahaft. 

Vor Ableiſtung ihrer 
geſetzlichen Dienſtyflicht können be 
kanntlich Mannſchaften des Heeres zur Cu“ Z- 


kommen, wenn ſie die alleinigen Ernährer 
und erwerbsunfähiger Eltern ſind. 
einiger Zeit vergewiſſert ſich nun die Heeres: 
verwaltung in ſolchen F Ae durch Nach⸗ 
forſchungen, ob der vorzattig Entlaſſene auch 
ſeinen Verpflichtungen gegen die Perſonen, deren 
Ernährung ihm obliegt, nachkommt. Fallen 
die Ermittelungen nicht b“ riedigend aus, fo 
erfolgt die ſofortige Wiedereinſtellung des 
Mannes zur Ableitung feiner vollen geſetzlichen 
Dienſtpflicht. 

— Das Unfallverſicherungsgeſetz 
wird am 6. Juli zehn Jahre alt. Die Unfall⸗ 


verſicherung hat mit der Zeit einen Umfang 


Als Hellſtröm Abends aus Stockholm zurück⸗ 

kehrte, war ſein friedliches Haus in eine Trauer⸗ 
ätte verwandelt. Auch ſeine Augen feuchteten 

ſich, als er an Signes Seite an das Todten⸗ 
ager trat. Die erſtarrte Hand hielt noch die 
Blumen, auf den beredten, halbgeſchloſſenen Lippen 
weilte noch der glückliche Geiſt der letzten ent⸗ 
ſchwebenden Gedanken. 

„Es ſollte nicht ſein“, ſchluchzte Signe leiſe, 
„daß zwiſchen uns irgend noch ein Weſen ſteht, 
das Anſpruch an elterliche Gefühle zu machen 
hat. Du biſt mein und ich bin ewig ganz die 
Deine, eine andere Liebe giebt es nicht für uns.“ 

Die Gatten umarmten ſich. 

Hernach ſagte Hellſiröm zu feinem Kutſcher, 
der ihm das Spielzeug aus dem Wagen brachte: 
„Bringe es in die Anſtalt, zu irgend einem 
Kinde, aber bald, damit meine Frau es nicht zu 
ſehen bekommt. 

Die ſchwerſten Tage waren verſtrichen. Ein 
blumengeſchmückter Hügel deckte Häkans Grab. 
Der Landrath war zurückgekehrt und nun 
Mitwiſſer aller der erlebten Vorgänge geworden. 
Frau v. Elden allein mußte noch unberührt 
davon bleiben, ihr eben zum Licht erwecktes Auge 
durfte keine Thränen vergießen. Die frohe 
Ueberraſchung, die dem Landrath durch die glücklich 
vollzogene Operation zu Theil ward, wurde 
natürlich ſehr getrübt durch die ſtattgefundenen 
traurigen Begebniſſe. Die Trauer um Häkans 
Tod erſchütterte ihn ebenſo wie Ulrikes 
Erſcheinen und Margeritas Kummer. Er mußte 
fie bewundern, ihre guten Vorſätze preiſen. Hatte 
ſich das unglüdjelige Band, das fie an Erik 
Oeſtra kettete, erſt ganz gelöft, To hoffte er, 
jenen erſehnten Frieden wieder in ſein Haus 
einziehen zu ſehen, der bisher immer darin 
geherrſcht. 


angenommen, welcher den der beiden anderen 
Arbeiterverſicherungsarten überſchreitet. Während 
im erſten Volljahr der berufsgenoſſenſchaftlichen 
Thätigkeit, im Jahre 1886, die an die Arbeiter⸗ 
ſchaft gezahlten Entſchädigungen 1,9 Millionen 
betrugen, beliefen ſich die im Jahre 1893 ge⸗ 
zahlten auf nicht weniger als 38,1 Millionen. 
278 777 Perſonen erhielten im Jahre 1893 
Entſchädigungen. Es befanden ſich darunter 
der Hauptzahl nach Verletzte, aber auch Wittwen, 
Kinder und Aszendenten getödteter Arbeiter 
erhielten in großer Zahl Unterſtützungen. Die 
Zahl der Hinterbliebenen ſolcher Getödteter be⸗ 
zifferte ſich auf nahezu 68 000 im Jahre 1893. 

— Die „Kreuzztg.“ hat bemerkt, daß „zahl: 
reiche ſozialdemokratiſche Mitarbeiter“ ihre 
Exiſtenz von den Eintrittsgeldern bei den 
Volks verſammlungen friſten, und befürwortet 
deshalb die Erhebung einer Steuer für 
Verſammlungen und nebenbei auch die 
Heranziehung der Vereine zu einer Abgabe. 
Das iſt ſehr leichtſinnig. Denn dieſe Ver⸗ 
ſammlungsſteuer würde nicht nur die Sozial⸗ 
demokraten, ſondern vor allem die antiſemitiſchen 
Freunde der „Kreuzztg.“, die Ahlwardt, 
Schweinhagen, Dr. König, Dr. Förſter treffen, 
die von Ort zu Ort ziehen, um die Eintrittsgelder 
einzuheimſen. 2 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Unga⸗ 
Das ungar 
mach Entgegennabme der Maanatenbaus⸗Nuntien 
Firtagt. — Wegen Hochverraths wurde in Prag 
‚er fünfzehnjährige Zuckerbäckerlehrling Seemann 
zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt. 
% e ene, 
Vom 1. bis 3. Juli erkrankten in Peters⸗ 
burg 21 Perſonen an Cholera, 6 davon 
ſtarben. 5 


Italien. a 
Wie aus Mailand gemeldet wird, ordnete 
die dortige Gerichtsbehörde auf Erſuchen der 
franzöſiſchen Polizei eine Hausſuchung bei der 
Familie des Attentäters Caſerio in Motta 
Viskonti an. Die Mutter des Caſerio übergab 
bei der Hausſuchung den Behörden alle Pa⸗ 


Erik erhielt Margeritas Brief in ſpäter 
Nachmitttagsſtunde jenes Tages, da der Landrath 
heimgekehrt, er ſelbſt aber den folgenden Tag 
abzureiſen gedachte. Seit jenem Feſtabend hatte 
er Margerſta nicht wieder geſprochen. Wle er» 
ſchreckte ibn daher der Inhalt ihres Briefes. 
Er befand ſich ganz allein in ſeinem Zimmer, 
draußen rauſchten die Bäume, der Sommertag 
trug ein faſt herbſtliches Gepräge durch den 
kalten Wind und die melancholiſche Lichtfärbung. 
Immer wieder las er das Unfaßliche und ob⸗ 
gleich alles klar und beſtimmt hingeſtellt war, 
ſo verwirrten ihn anfangs die Mittheilungen 
dermaßen, daß er das Schreiben wiederholt 
leſen mußte, um zu begreifen, daß es ſich 
zwiſchen ihm und Margerita um eine ewige 
Trennung handle. Es ſchien ihm faſt un⸗ 
glaublich, daß ſich hier in ſeiner nächſten Nähe 
eine Tragödie abgeſpielt, in deren Handlung 
und Verwicklung ſein eigenes Leben feſt verwebt 
war und die doch ohne eigenes ſelbſtſtändiges 
und freies Eingreifen faſt ihr Ende erreicht 
hatte. Er fiel in eine ſtarre Verſunkenheit. 
Trotz der überzeugenden Sprache des Briefes 
verließ ihn nicht die Furcht, die Opferwilligkeit 
der Geliebten ſei an eine unwürdige 
Sache verſchwendet. Glauben und Vertrauen an 
die Vergangenheit konnten ihm unmöglich gleich 
auf einmal zurückkehren, und zwar deshalb nicht, 
weil er wußte, wie ſehr Margerita geneigt war, 
die Menſchen und ihre Handlungen immer nur 
im reinſten Lichte zu betrachten. Dieſe idiali⸗ 
ſirendeBerklärung und Verherrlichung der Menſch. 
heit hatte oft genug nichts mit der Wirklichkeit 
zu thun; ſollten fie um eines Irrthums willen 
ihr deiderſeitiges Glück opfern? 

Er ſetzte ſich an feinen Schreibtiſch und warf, 
um einem peinigenden Zwieſpalt ein Ende zu 
bereiten, folgende Zeilen aufs Papier: 


j be Mbgesehneienhaus het ch 


. 


piere ihres Sohnes, fonie deſſen Photographie 
und ſeinen letzten Brief vom Februar, in 
welchem er Geld werlarj,te, Die Mutter ſandte 
ihm 80 Lire mil wohlgemeinten Rathſchlägen. 


Die beſchlagnahmien Papiere wurden den fran⸗ 


zöſiſchen Behörden überſandt. 
Ein Anarchißenkomplot hat die römiſche 
Polizei nach iner Meldung des „Popolo Ro⸗ 
mano“ entdecht, das Lega beauftragt hatte, den 
Miniſterpräſthenten Crispi zu töbten 
Wie die. „Agenzia Stefani“ berichtet, haben 
zwiſchen ber. Regierungen von Italien und den 
Vereinigten Staaten von Amerika Verhandlungen 
zum Schutz, der italieniſchen Auswanderer gegen 
bie jogenaunten Patrone ftattgefunden, die zur 
Schaffung eines Bureaus auf Ellis Island 
führten, vo den italierifchen Auswanderern von 
den Bundes, und Einwandecungsbehörden ger 
ſammelte Angaben über Anſiedlungs⸗ und Ar⸗ 
beitsangebote mitgetheilt werden. Die Bureau⸗ 
beamten und die Bureauſpeſen bezahlt die 
amerikariſche Union, zwei im Bureau thätige 
italieniſche Agenten werben von der italieniſchen 
Regierung beſoldet. a 
Mit Rückſicht auf di“ ſchwierige Lage der 
italienifihen Kolonie in Rio de Janeiro hat der 
Miniſterpräſident Crispi, wie die „Tribuna“ 
meldet, Inſtruktionen an die dortige italieniſche 
Geſandtſchaft geſchickt, worin dieſer aufgetragen 
wird, in energiſcheſter Weiſe Beſchwerde zu er⸗ 
heben. Der Geſandte Tugini ſchifft ſich heute 
nach Ron ein und übergiebt bie Geſchäfte dem 
Legationg » Sefretäl. Die „Tribuna“ fügt 
hinzu, Crispi werde infolge ber ablehnenden 
Haltung der brafiliani Hen Wegierung gegen ⸗ 
über dem italieniſchen Vyſchlag, alle noch un. 
gelöſten Fragen bezüglich der italieniſchen Unter⸗ 
tbanen einem Schiede ſpruch der Vereinigten 
Staaten ron Nord⸗Ameriku zu unterwerfen, auf 
das entſchiedenſte vorgehen. Das Blatt kündigt 
schließlich an, daß die Krieg iſchiffe „Fieramos ca“ 
und „Beſuvio“ demnächſt zur⸗Unterſtützung der 
italier iſchen Reklamationen wach Rio de Janeiro 


abgehen werden. \ 
Frankreich 

Einen Amneſtieerlaß hat Taſimir Perier 
im franzöſiſchen Miniſterrath im Donnerſtag 
unterzeichnet. Es werden durch denſelben 374 
wege Theilnahme an Arbeiterausſtänden Ver⸗ 
Artheſlte begnadigt. 5 
„die De 


— 8 In 
9 ſchon Früher 
ſebeutunt, ſich zur re 
: zu verweilen, 
dann ſich rühmen, 
Fopuläaf geweſen zu ein 
her, daß die Beziehungen 
und Seuiſchland Beileg als zur Zeit des Furſten 
Bismarck geworben ren. Die Berliner 
Kauzlei zeigte augenſcheinlich das Verlangen, 
Schwierigkeiten zu vermeiden und uns ange⸗ 
A tee, ——— ͤ 
„Anne Margerita, ehe ich ſcheide, muß ich 
Dich ſprechen, hätte es auch keinen anderen 
wech, keinen anderen Erfolg — als ein letzte; 
Lebewohl. Was Du von mir als unabſchlaglich 
erbitteſt, kann unmöglich ein Blatt Papier, die 
kalter Schriftzüge der Feder vermitteln Allzu 
tief wurzelt in mir das Mißtrauen, ich muß 
ſehen, hören, jelbit urtheilen, alzu genau iſt mir 
auch Deine, — verzeihe, meine Geliebte, — 
Deine kindliche und vi au reine Anſchauung 
der Lebens verhältniſſe bekennt. Noch einmal — 
wir müſſen uns ſehen, jei es auch zuletzt im 
Leben.“ — Dieſe Wurte erreichten ihren Zweck. 
Mit ungeſtümem Herzſchlag begab Erik fi 
auf den Weg zur Villa. Die Bäume rauſchten 
über ihm im drohenden Unwetter, kreiſchend 
flogen die Möven über den ſchäumenden See, 
der eue düſter und farblos in der Tiefe lag. 
„Spreche ich dae Fräulein allein — ganz 
allein?" betonte er, als John ihm bie Thüre öffnete. 
Der Diener deſte tigte dies, er habe den 
Herrn Doktor in dat Zimmer des Fräuleins 
zu führen. a 
So betrat Erik benn nochmals dieſen, ihm 
durch ſo manche Erinnerung lieb gewordenen 
Rau n. Er ſah ſich eine Zeit lang allein, dan! 
hörte er Margeritas leiſen Schritt im Neben: 
zimmer — und nun ſtaud jie ihm gegenüber, 
Ihre Wangen wazen blaß. il ſah es, 
‚fie hatte gelitten. 


117 Gleich die Art ihres Ein. Es enkſtand eine Pauſe. begtüdendes Seh: fraglos und ſelig, 
pfangıs zeigte ihm, was far eine Kluft ſich getreten, batte ſich ron iir abgewandt, fie blieb | uns anglüben mit einen Flammen. 
zwiſch en ihnen gebreitet. Sie keichle ihn bleichen Angeſichts neben dem Seſſel ehen, auf Lange con gat id Be u: { 
die Hand, ohne dem leiſan Druck ſein s deſſen Lehne fie ihre Hände geſtützt, als bedürfe und obgleich e n bort, die im Tor ie 
Armes bei, fie umſchlingen wolle, nachzugeben, | fie eines äußeren Haltes un immertiefers; Leibe: -Hichereg ae 
und fügte mit einer gewiſen Jeierlicpkeit: “ „Hätte ich rich ſo tiefe Beweiſe Deiner fill üben fo, gan 
„Du hätteſt uns dieſe ſchwere Stunbe erſparen Liebe gehabt, Tante er bifter, fo müßte ich Dich ſeinem Haren > , "unter dem Ei 1* 
ſollen, Exit; mes giebt es deun noch zu jagen für kalt halt 0 — bvbvaltig 1 ungen 
zwiſchen uns?“ va „Wer das iſt, kann licht leiden — Ihre Rode ar to Vell x 2 d 


Hat betroffen ura. „dc ehe, sagt. 


1 


1 9 2 „Du heit Dich völig den Einfluß 1? 


5) 


Be 


ir Alien. 55 
Die Ein miſchung Nußlands in die Korea⸗ 
frage wird beſtätigt. Die ruſſiſche Regierung 
richtete an die Regierungen Chinas und Japans 
die Aufforderung, ihre Truppen aus Koreg un⸗ 
verzüglich zurtck zuziehen und alsdann eine gut⸗ 
liche Beilegung des Streites anzubahnen. Der 
japaniſche Geſandte ſagte einem Vertreter der 
Preſſe, der Zwiſt wegen Koreas ſei einer 
zwiſchen dem Fortſchritt (vertreten durch Japan) 
und dem reaktionen Konſervatismus (vertreten 
durch China) Japan werde ſeine Pflicht er⸗ 
füllen trotz aller Hinderniſſe, die Ching ihm in 
ben Weg zu flelen, verſuchen dürfle. Die 
japaneſiſche Regieruſſg ſchlug der chineſiſchen 
vor, gemeinſchaftlich Reformen in ber Ver⸗ 


rehm zu ſein. Man konnte darin diplomatiſche 
Schlauheit jeheh, aber die geſtrige Thatſache 
beweiſt, daß men in Berlin bem kaiſerlichen 
Willen gehorchte.“ f 

In dem Augenblicke, da Herr Caſimir 
Perier das ihm von der Nationalverſammlung 
übertragene Amt antritt, iſt es von Intereſſe, 
einige wenig bekannte Einzelheſten über das 
Gehalt des franzöſiſchen Staatsoberhauptes zu 
verzeichnen. Das Intereſſanteſte daran ih gewiß 
der Umſtand, daß die Bezüge des Präſtdenten 
der Republik weder durch die Verfaſſung, 
noch durch ein Geſetz beitimmt ſind; ſie werden 
einfach aljährlih im Budget aufgeführt. Das 
Gehalt iſt ſeit dem Finanzgeſetze vom 16. Sep⸗ 
tember unverändert geblieben, nämlich 500 000 
Franks jährlich, die Repräſentations⸗ und Reiſe⸗ 
koſten wurden 1876 auf 600 000 Frs. erhöht. 
Herr Caſimir Perier bezieht demnächſt jährlich 
1 200 000 Frks., die ihm monatlich in zwei 
beſonderen Anweiſungen von je 50 000 Frks. 
ausgezahlt werden. Gleich allen anderen 
Staatsbeamten bezieht der Präſident der Re⸗ 
publik ſein Gehalt erſt vom Tage ſeines Amts⸗ 
antritts, alſo von dem Tage an, da ſeine 
Wahl im „Journal Officiel“ veröffentlicht 
wurde, vom 28. Juni. So wurden dem Prä⸗ 
ſidenten am 30. Juni für die erſten drei Tage 
ſeiner Amtswirkung 9999 Frks. 90 Centimes 
ausgezahlt. Allerdings werden dem Präſidenten 
der Republik keine Gehaltsabzüge für die 
Penſionskaſſe gemacht. 

Von den anderen Staatsoberhäuptern bezieht der 
Präſident der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft am 
allerwenigiten. 13 300 Fres., indeß ber Hofltant der 
Fönigin Viktoria bei einer Ziviliſte von nue 385 000 
Pfund Sterling nicht weniger als 50 Millionen Frcs. 
koſtet. Der König von Griechenland hat nur um 
100 0% Fres. mehr als Herr Gafimir Perfer, namlich 
1.300 900 Frks., der König von Dänemark doppelt fo 
viel, der König von Schweden 6 ½ Millionen, der 
König von Vortugal 3,8, der König von Spanien and 
die Königin Kegentin 7,450, der König von Alalien 
14½, der König von Preußen 15 719 296, der Sailer 
von Oeſterreich 23,325 Millionen. * 


Bulgarien. k 


— — ne 


demnach China eine Reorganiſatſon der Ver 
waltung vor, aber die Pekinger Negierung wie⸗ 
den Vorſchlag zurück. Die Begründung, daß 
China der Suzerän Koreas ſei, könne Japan 
Japan und den Weſtmächten internationale Ver» 
träge ohne Zuſtimmung oder 
Ginas geſchloſſen habe. 
Reformfrage müſſe die japaneſiſche Regierung 
de japaniſchen Nechte in Korea in jeder Hinſich! 
vrbürgt hahen; fie werde die 
Kneas nachdrücklich ſchützen. Das ſei Japans 
He, deigweck. Japan ſei jedenfalls entichloffen, 
auf zer höchſt nothwendigen Neformirung der 
ko teaniſchen Verwaltung zu beſtehen. 
a Amerika. 
Die Vereinigung der Direktoren der Eiſen⸗ 
bhahngeſellſchaften hat beſchloſſen, heute den 
Verſuch zu machen, den Betrieb wieder auf⸗ 
zunehmen nach Erſatz der Streikenden durch 
andere hier eingetroffene Arbeiter. Die 
Direktoren erklärten, fie würden ſich auf keinerlet 
Zugeſtändniſſe einlaſſen. Gleichzeitig beſchloz 
die Regierung, bie Aufwieglung zum Streik als 
verborcheriſche Verſchwörung gegen die Ruhe 
des Staates gerichtlich zu verfolgen. 
14 Züge mit 2000 FJahrgaſten wurden in 
Blaomingtoon aufgehalten. Die Brüden der 
Atlantic⸗ und Paciſicbahn wurden dei Needles 
(Grafſchaft San Vernhardino) von Vol shaufen 
verbrannt. Auf Blucisland wurden ein 
Ems Waggons durch Brandſtifter vernichtet, 
8 1 nur noch einige Züge. — Die Be 
fire bungen, in Indianopolis einen allgemeiner 
Ausſtand herbeizuführen, mißlangen. 4000 
Aufſtändiſche bemäch tigten ſich der Bergwerke 
von Gogebic (Michigan). Es kam zu einem 
Zuſammenſtoß; mehrere Perſonen wurden je 
tödtet; Miliz wurde zum Schutze hingeſar dt. 
„ am. VPrerinisnles 
x. ir n Srandenz. 4. Juli. Im „Sprechſaal“ bes, Geſ. 
e | finder ſich folgende dert abgebruckk: „Ter Tarho- 
Pfarrer B. in Sch. (Kr. Graudenz) at beim 
Antitt der Pfarrftelle bor drei Jahren die Schul⸗ 
kinder verpflichtet, die alltäglichen Meſſen zu heſuchen. 


Ady ka 


etwas ſpäter, und katholiſche Kinder müſſen zur feit- 
geſetzten Zeit pünktlich in der Kirche erſcheinen. Der 
Pfarrer fühkt ein Schlllerverzeichniß und ruft bon 
Zeit zu Zeit die Schüler auf Unbegründete Ver⸗ 
ſüummiſſe r einer derben Tracht Prügel, die 
Se. Hochwürbde gener Rerſon in den heiligen 
Räumen au en, geahndet. Außerdem 
müſſen die alten Kindes zum Pfarrer 
kommen un 


Bmifhen der radikalen und liberalen Partei 
finden Verhandlungen zwecks Abſchluſſes einer 


\ ei 3 ind nich 
Anlance behufs Wie derherſtelung der auf- die Weſſe Hein gen Seide a 
gehobenen Verfaffung vom Jahre 1888 flatt. | Kostowo Hurt werf Haben ziemlich ei en 
75232 ———8— . ‚ —— x — — . — 


„Ich eue, daß Du Ulrike ver! 
bedarf der efrichtung, des Troſtes. 
mehr gelit und gebüßt, als fie ver! 

Du ahnſt. Siebe kannſt Du ihr nicht 

wer weiß beſſer, wie ich — Liebe 
fe nicht. der gönne ihr Deine Nähe, su 
ihr den Wahn, Dich zufrieden, ruhig 
zu ſehen. e Zeit bringt Duldſam 
uns auge klich als etwas Und enk bares 
erſcheint, „i fie unmerklich und 
etwas Nat: es, Gelbfiverftänblihes. Auge 
um Auge, um Zahn heißt et, Du aber 
bit ein C Du haſt ja von dem großen 
Menſchenft eelernt: Lſebet Eure Feinhe — 
Erik, das r trennt uns, aber ihr 
Fernen hin et die lebe immerbar more 
Seelen an t, fie wird die Macht haben, 
uns zu ere was man für gewöähnlſo n 
nennt, ſieg das ſtille, ruhige Bm 
gefeit zu gcgen alles äußere Un 
fie iſt vas e echte Gefühl, das eren 
inneren M veredelt, fie wird und 
weder bei! dei mir in Schwäche ar 
ſondern wis fart m 

des Leber 


dieſer unheilbringenden frau hingegeben, Dich 
zum Werkzeug ihrer Intriguen und, wenn das 
nicht, ihrer meiſterhaften Verſtellungskünſte ge⸗ 
brauchen laſſen. Denkt Du denn wirklich, Anne 
Margerita, daß ich an die ganze Komödie, die 
fie Dir vorgeſpielt, glauben kaun? Sie hat Dein 
gutes Herz als den beſten Anwalt in ihrer 
Sache mißbraucht.“ 

„Du biſt ſehr hart, "Grit, hart und uns, 
beugſaͤm 

„Ich bin mißtrauiſch, und das mit Recht 

„Ich nenne bes nicht mehr mißtrauiſch.“ 

„Wie anders denn, Anne Matgerita?“ 

„Ich nenne es Verſtocktheit — verſtehe mich 
recht, nun, nachdem Du meinen Brief erhalten, 
Ulrite nicht mehr — verkennen kannſt. Du willſt 
Dich gewaltſam einer beſſeren Ginficht 
verſchließen und thuſt es, weil biefe unſerer 
Liebe hinderlich it — Du thuſt es aus 
Selbſtliebe.“ i f 5 

„Margerita!“ rie 
heſtürzter Miene. 

Sie nachte eine ruhige Handbewegung, ſah 
ihn mit einem Blick al, feſt und klar, 15 ſagte: 
„Glaubſt Du mir, Erik?“ 5 

„Obne Wanken, Anne Margepita.“ 


1 
4 


was 


fer unter jäher Röthe mit 


vos 


1 


So glaube mir. was ich geſchrieben — um 7d e 1 

1 1 5 einer erte unh Un keit wil 

e glgalich zu Sen Fa 
0 


Er war ans Fenſter 


Menfhenlieie. un Seelbſtwe 


ich leide. 
4 | 
Er: j zwingend, gehr de 


Halte mich für gerecht, ſei es ſelöſt. 
„i du gabelt , © 
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waltung Koreas einzuführen: Japan ſchlug 


nicht zugeben, weil der König von Korea mit 
Einmiſchung 
Abgeſehen von der 


Integritäl: 


alls 


Die Meſſen bepinnen um 6 Uhr Morgens im Winter ausfäne bis 


— . — 


guter Schutzgeiſt,“ flüflerte er, und ei 
| fo fefte Stimme ſchwankte, „von Deinen 


8 err L 
2 
1 U y 
weiten Weg ur Schule, und die armen 4 
müſſen mindeſtens ſchon um 4 uhr Morgens a 
um nicht die Meſſe zu verſäumen. In d 
Jahreszeiten find unſere Wege völlig g 
unpaſſiebar. Die Kinder müſſen dis an d 
Schmutz waten, ehe fie die Schule erreie 
aber koch eine längere Zeit in der ka 
Inteen, Viie kann da die Geſundheit der Sch 
gedrihen? Für die Kinder iſt der Beſuch der 9 
zu der frühen Stunde zwecklos Die kleinen 
find von dem weiten Marſche ermüdet und ſchlußf 
der Kirche ein, die größeren dagegen wiederhole 
Geiſte das aufgegebene ulpenſum. Die G 
ſtehen zu ſehr unter dem Bann der Geiſtlichken 
wird von dieſer Seite die Beſeitigung des ta 
gewiß nicht erforgen; da ſollte doch die as 


N 


ſich ius Mittel legen und die Schulkinder dom We 
der Schulmeſſe aus geſundheitlichen Gründen entpin 
Ich habe öfter bemerken können, wie Kinder ii 
ſtrecktem Galopp daherrannten, um nur ncht 
Meſſe zu ſpät zu kommen. Jedoch eillen die seit 
nicht aus Herzensnelgung zur Kirche, ſondern 
Angſt vor der Prügelſtrafe. Es liegt ſelbſterſtäg 
durchaus fern, dagegen auftreten zu wollen, 3 
ſeitens der Geiſtlichteit auf den Kirchenbeſuch Uoerhe 
hingewirkt werde, ein durch Zwangsmiktel he 
geführter Kirchen beſuch kann aber keinen Segen b 
Elbing, 5. Juli. Bezüglich der Fürſil 
welche heuer am Kaiſermandver, das zwi 
1. und 17. Armeekorps ſtattfindet, the eh 
fteht ſicherem Vernehmen nach noch nechts 
fo Biel iſt ſicher, daß der Königliche Hof 
Empfang des Königs von Sachſen, des König 
Württemberg, des Großfürſten⸗Thronfolger 
Rußland, des Erbgroßherzogs von Weimg 
eventuell eines öſterreichiſchen Erzherzogs e 
Leba, 4. Juli. In dem Fiſcherdorfe Ki 
ritthen geſtern ein 12jähriger Knabe 
15ähriges Mädchen, die beim Kartoffelſcht 
fehäftigt waren mit einander in Streit, de 
Umprung in harmloſen Neckereien hatte. 2 
bes Streites ſtieß der Knabe mit ſeinem Me 
zem Mädchen. Das Meſſer drang ſo tief 
Leib, daß junere Körpertheile hervorguollen 
ärztlicher Meinung iſt keine Hoffnung auf 
der Bedauernswerthen vorhanden. 
Roſeuberg, 4. Juli. Der Umikanb,. 
bigienen ein Knabe und in Zimmerbabe ein 
dieſer Tage in Folge Schlang geſtor 
veranlaßt mich zu folgender Mittheilung; 
von hier, Studioſus der Medizin, 
Wochen von einer Kreuzotter 
Er wuſch und behandelte die Wuse fofort mi 
Karbollöſung unb in kurzer Zeit war die 2 e 
heilt, ohne nachtheilige Folgen zu hinterle 5 
Karbollöſung faſt in jeder Wirihſchaft voxräthig 
Halten wird, fo dürfte die Behandlung einer Schlang 
dißwunde mit Karbol bis zur Anknuft des We 
wohl zu empfehlen ſein. 1 7 
Allenſtein, 4 Juli. Ein Aufſehen 
Vorfall trug fick im Haufe eines Hiefigen 
händlers zu. Das Dienſtmädchen war 
Gewohnheit e 


vDurde vor 


Vert, 
in den Finger geb 


er 
Zigarg 
rer 5 


nur feßtſtellen, baß das 
war Da aer del Sk ein 
konnte, ſo wurbe von der 
Sektion der Leiche angeor 
ingeleitet. Wie 

ge eines Schäbe 2 
Schneidemühl, 3 Jul 
Brunnenunglück Geſchüdigten us a 
Spenden inegeſammt 120 691,78 Mark ri 
Auszahlung 


1. Oltober d. J. anf 67 2% 
erniedrigt. 1 GL 7 
Pillkallen, 4. Juli. 


Diefe Summe hat ſich nach 


Aus dem Kreiſe 
legenheit eines Begrähmiſſes zu Lasdehnen er zan 
vorgeſtern mehrere Gäfte nach dem Senne e 
Glaſes Portwein recht bedenklich unter Vergiftung 
erſcheinungen. Während bei 7 bie ärztlichen e 
mittel von Erfolg waren, 7 4 Perſonen % 
ſchwer darnieder. Wie die Unerſachung er ; 
fand ſich in der einen Flaſche Fentk des 
aufgelöſtes chromſantes Kali. Es liegt ei 
des Lieferauten vor. * 


nach tunen geweinter Thränen, daß er 
überwältigt fühlte. re 


Er zog ihre Hände in die ſeinigen. 


Uingt ſelbſt die bitterſte Entſagung wie 
beſanfligende Muſtk. Woßl, ich folge ih 
Klängen, wiſſen wir doch beibe, daß 
Menſchen, welche ſich mit leibenſch aftlich 
lieben, niemals ein Vergeſſen git t.“ 
„Niemals, Erik, und nun laß uns ſch 
und bleibe mmer ſtark und — milder ug 


ub, d 


können, dieſen 


denen fie) ſeln 


zu 


7 


5 * 3 
ar re ER: 
22 Sshaler. 


Sranmalur ertheilt worden. 


- Ki os ſchul 


untergebracht worden. 


eklaſſen haben, erm 
tt iſt, die Nummer d 
„ in merken 


babe 
if" aus Thorn umerm 2. Quli 


Weichſel zu fallen begonnen, aller 
noch aus dem oberen Stromlauf 
a gemeldet, doch iſt daſſelb⸗ 


t und ſchwimm 
Die Schifffahrt iſt lebhaft, bei deu 

erſtande lönnen die Kähne mit 
ug ſchwimmen. Da ſtromauf und 


0 dr den jetzigen Verhältniſſen 
i 8 


Quaran iſt, da fi) ver⸗ 
nungen bei ihnen nicht 
geheen worden. Man hofft 


mihelt, daß es gelingen wir, bie 
b en Seuche zu verhindern. 
folg iſt zweifellos nur den wellgehen⸗ 
erheitsmaßregeln zu danken, welche bei 
twerden eines verdächtigen Erkran ungk⸗ 

rt getroffen warden. Daher If. eb 
1 ber allergrößten Wichtigkeit, daß boi 
endwie verdächtigen Erkrankung, welche 
ra zurückgeführt werben könnte, un, 
Anzeige erftatlei wird, damit die er 
5 ſchuellſtens in fanitätspolizeiliche 
ad 
‚Die ficherheitspolizeilihen Ans 
nach der Erfahrungen ber 
re bie einzige Sicherheit gegen 
ö breitung der Seuche, daher ſollt⸗ 
die Behbeden durch ſchleunige Mitihei 
en verdächtigen Erkrankungen unterſtützen 
geſchteht im Intereſſe der Erkrankten 
enn die Erfahrung lehrt, daß bei 
ärztlichen Eingreifen das Leben des 
wohl in den meiſten Fällen gerettet 


Bild vom Stande der 
zunſerer Provinz iſt vach 
M.“ im allgemeinen ein günſtiges. 
auch zugeben, daß der Regen für 
izen zu ſpät kam, fo daß der 
urch die ſtete Näſſe viel Heu vers 
o kam der Regen ür unſere Som⸗ 
och gerade zur rechten Zeit, und ſtehen 
er und Gerfie dur zſchnittlich echt 
beſſer i der Stand der Erbſen, 
und des Gemenges. Auch wirb die 
e wohl günftiger ausfe len, als an: 
erwörtet wurde, denn wenn auch die 
Lanz volgeſetzt haben, jo iß der 
5 a bichterer als in früheren Jahren, 
dadurch viel ausgeglichen. Sine 

acht aber, bie Buckel rüben, können 


8 
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wir leider nicht ja günstig beurtheilen. Nach aber der Himmel auch uch ſpüterhin regen⸗“ Telegraß iſche Börjen: Deprſche. 
dem heutigen Stande derſelben glauben wie . zu 

nicht, daß trotz des Mehranbaues quantilatio 
die Ernte zes vorigen Jahres erreicht werden 
Es kommt trotz der verhältnißmäß ig 
frühen Beſte lung ſelten vor, daß man heute 
Then ein vollkommen zugezogenes gleichmäßiges 
Rübenfeld in unſerer Proving findet. 
daun natürlich eine gute Ernte ſowohl in vortheilhaft als möglich zu verwerthen, eider 
qualitativer wie quantitativer Hinſicht voll 
kommen ausgeſchloſſen. — Ebeuſo wie die Heu⸗ 
ernte wird auch die Raps⸗ und Rübſenernte 


3 0 Toorn, 6. Gul. 
„ [Belgifher Konſul] Dem zum 
Isiihen Konſul fur die Provinz Weſtpreußen 
idem Amtsſitz in Danzig ernannten Raul: 
aun Patzig iſt Nartens des Reichs das 


— [Die Krie zsſchülerl der Glogauer 
Krieg nnd zur Beſichtigung der Feſtungs⸗ 
wer's hier eingetroffen und in Bü gerquartteren 


[Eine überaus praktiſche Eir⸗ 
ib tu g,] welche ih in Defterreich ſehr be⸗ 
t bat, beabſichtigt, wie es heißt, auch 
Biere Siſenbahnver waltung demnächſt einzu⸗ 

zen. Dleſe Einrichſung ſoſt nämlich den 10. d. 
enden das schnelle uffinden ihres Kupees, 
Wenn fie es auf einer Station für kurze Zeit 


— In der kommenden Woche wird nun auc! — Der Lan dwehrverein] hält 


2 — 8 um Holzrerkehr.] Während in 
Mm letztvergangenen Tagen ſtarke aus Rußland | die Mafewska fr eine 


Buch Daß De An 


er des Mein eides 


n ſchreibt man 15 


in den letztvergangenen Tagen das 


und wird auf die Schifffahrt obne 
e bereits 
1 ſtromab. Ein ſtark l r 

Idraug ſteht für die nähſten Tage in 


das Hochreſervoir mit Piaſſer gefüllt worden.“ 


dierbei, von einigen Ki inigkeiten oogeſehen, 
ganz vortrefflich. 


Bromberger Thore find, rachdem die 


ung vorhanden if, dürften die 


mit welcher das zahlreich erſchienene Puhlikum 
das packende Spiel des Künſtlers verfolgte und 
der ſtürmiſche von Ak zu Akt ſich leigernd⸗ Beifall, 
der ſeinen Höhepunkt naturgemäß nach dem 
hochdramatiſchen vierten Akt erreichte, 
am Beſten, wie Herr Reſemain alles mit ſich 
fortzureißen verſtand. In feiner ganzen Er⸗ 
ſprechen und ſich zu geben eine durchaus 
vorneyme Perſönlichkeit, wußte Herr Reſe⸗ 
mann zu dieſen Vorzügen noch den einer 
bis auf die Heinten Einzelheiten fein nuancirten 
Ausarbeitung feiner Nolle hinzugirffigen ; er konnte 
alles: poltern und toben, lachen, weich werden, 
ſprechen und — ſchweigen, fein pollib nendes, 
in ärztliche Zehandlung gegeben] klangreiches und modulationsfähiges gan, 

lelſen Herzensregungen ebeufo 

wie den ſtärkſten Aus⸗ 

ſetzte ihn in den 

ebändigten Leiden | 
eworfenen Kean in der 

ergreifendſten Weiſe 


bruch männlichen Bor 
Stand, den von ſeinen ung 
ſchaften hin und her 8 
wirfungsvollien 


„Hamlet“ im vierten Akt, welche der Künſtler 
gab, weckten das lephafte Verlangen, die Rolle 
des Dänenprinzen vollſtändig von Reſemann 
dargeſtellt zu ſeh n. — In jedem 5 
wir den ferneren Gaſiſpielen als genußreiche 
„Die übrigen mitwirkenden 
Kräfte wußten ſich im allgemeinen neben 
dieſem Kean gut zu be 
verdienen Frl. Ecken als 
Manuſſi als Souffleur und Friedrich Beeſe als 
Herzog von Devenſchine. 
ſetzt fein Gaflipiel heut a 
„Huttendeſiter“ und morgen als ) Uriel Acoſta“ 
fort. Am Sonntag wird „Rean 
— [Das Sommerfeſt d 
länbiſchen Frauen vereins, 
vor einigen Wochen verſchoben rerdeg mußte, 
hatte auch geſtern ſehr unter der Ungunſt der 
ittnung zu leiden. Genau um 4 Ur, als 
das Fit in dem Ziegeleipark einen Anfang 
nehmen ſollte, ſetzte ein kräftiger Regenschauer 
ein, ber zwar bald wieder vorüberging, ba 


Abende entgegenſeben. 


pten, beſonderes Lob 
- Anna Danky, Hert 
ben im Allgemeinen ein zu dünner. 
Herr Reſe mann 


RS: «> 7 : A ig en 


drohend blieb, ließen ſich viele, die ſonſt zu 
den eifrigſten Beſuchern zählten, diesmal von 
dem Feſte zurückhalten. In der üpfer⸗ 


N 
Berlin, 6. Jul. Rh 
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freuhigſten Weiſe waren zwar für den Nazar han 8 Tage fehlt 218,10 
reiche Gaben geſpendet worden und ein Flor lenz. 7 . 99 15.20 9 555 
von jungen Mädchen war im Intereſſe der ug. 4% Conſols 105.70 105,50 


te r 
Polniſche Pfandbrief: 2½% fehlt 68, %/“ 
50. iqwib. Pfandbriefe fehlt fehl 
2 Pfand br. Biel neul. 1. 38,90 98,80 


guten Sache bemüht, alle die Ergenftär se fo 


aber blieb trotzdem der pekuniäre Erfolg inter 


5 5 .* 10 E 
ben Erwartungen zurück. Es bürfie ſich daher 5 N . — —— 
vielleicht empfehlen, wenn das Zeil: bei] Weisen: Juli 138,00 149,50 
günftigerse Witterung wiederholt würde. g Oktbr. 139,00] 141,50 


e Loco in New- Hoek 59% Feiert. 


morgen Abend eine Hauptverſammlung dei Resten: loco 118,00] 121,00 
Nicolai ab, in . A. über ein vo dem Juli 116,50 119,00 
a nenwei je abzuha tendes Ver nüge - Septbr, 119,00 121,75 
ee panel Be‘, Oftbr, 119,50, 192,25 
ſchluß gefast werben fol. Nübel: Jult 45,0 45,70 
[Das Konzert, welches det Sind» Oktober 45,100 45.10 
werkernerein am Mittwoch für feine Mitgli⸗der Spiels: loco mit 50 2. Steuer fehlt] fehlt 
b 


bo. mit 70 M do. 31,0% 31,30 

Juli 708 34.60% 34.60 

Septur 79er 35,0 35,60 
Wechſel⸗Diskont 3%, Lombarb⸗Zinsfuß für b N 

et 31,9 o für andere Hen . 
Peuee Nachrichten. 
Königeberg, 5. Jull. Die Konferenz 

der prrußiſchen Landesdirektoten erledigte geſtern 
mehrere Beraſhungsgegenſtände, darunter nament⸗ 
lich die Fragen über hie Hlfsbedürftigkeit nach 
em Geſetze vom 11. Juli 1891. Ferner fund 
ein Austauſch von Erfahrungen und Bedenken 
kezüglich der Milzbrandentſchädigungen ſtatt. 
Methode. — Um in jeden Falle fi ſeren Erfolg | Hinſichtlich den erſten Gegenſtandes wurde eine 
zu erzielen, ſei ein täglicher Un richt von | Mebereinkunft auf mildere Auslegungen für die 
2—5 Stunden, Je nach hein Grade des Uebela, Beurtheilungen der Hilfsbedürftigkeit bei inter. 
unbedingt erforderlich, außerden habe ber bringung in Anftalten getroffen. Bezüglich der 
Unterricht ‚in den erſten 2—3 Moden tä lich] Milzbrandentſchädigung wurde konſtatirt, daz 
ſtattufinven. War das Verfahren ſelbſt ar. die bisherigen Erfahrungen wenig günſtig ſeien 
betrifft, jo birgt es ir ſich alles, wa Wiſſen⸗ Wien, 5. Juli. Die zunehmende Ver ⸗ 
ſchaft und Praxis anf dieſem Gebiete in den 
letzen Jabren pegeiti;t haben. 2 
„ [Bu unserer Notiz üller den 
Schulbau in Nadal erſuchen un? die 
Herren Ziegeleiheftzer Jeruſalem und ouig 
Lewin in Nudak mitzutheilen, daß die für de 
Bau verwendeten Ziegeln nicht aue ihren 
Ziegeleien emſtampen. AA 


im Tivoli veranſtalten wollte und das we zen 
der ungünfligen Witterung ausfiel, if} nunınthy 
auf Montag verlegt worden. 

— [Die Lieberfreunde] halten 
heute Freitag Abend ihre Jahres vecſawmlung 
ab, in welcher die Rechnung geleg und Neu: 
wahl des Vorſtandes orgenommen wird. j 

— (Für Sprachgeſtör e.] Wir 
möchten nicht verfehlen nochmals uf den jetzt 
hier beginnenden Sprachheil⸗Aurſus aufmerkſam 
zu machen. Herr Scheer, welcher zuletzt einen 
größeren Kurſus in Königsberg ıbhielt, und 
nur auf beſonderen Wunſch nac hier kam, 
informirte uns eingehend üder feine bewährte 


Miniſter des Innern veranlaßt, eine ſanitäre 
Ueberwachung der aus Rußland kommenden 7 
Reiſenden anzuordnen. 101 
Nom, 5. Juli. Die Schluß ver handlung 
gegen ven Aan den ehe der End" Su, 
Hatt. Derſelbe tritt äußerſt cyniſch auf und 
erklärte, die Abſicht gehalt zu haben, Crisp 


welche als Kleie dellarirt war, beſtand, wie Geſellſchaft unb als Leiter ber Regierung zu 


der Zollbehörde verhindert und Kahn und internationale Maßregeln gegen die An rchiſt 
Ladung n ern, geſtellt. i n bisher noch nicht erfolgt ſe. nat 
— In ſtädtiſcſen Waſſer ver Parts. 5, 1. Von beine ab me 
iſt in letzter Nacht zum (eſten Male probeweiſe fe 1 N h „ 
Unter ſuching gegen die 9 ai 


Die maſchinellen Einrte tungen funktionieten ? 


— [An der Innenſete bes 


Renovirungsarbeiten an der Bekt ön ing beendet 
find, auch die Wappenſchil der neu aufgefriſcht 
worden und machen nunm hr mit ihren bunten 
lebhaften Farben einen fehr guten Eindruck. 

—[Tempergtur! zeute Morgens 8 Uhr 
16 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
28 Zoll. 

— [Gefunden] ine Mark baar auf 
dem Wochenmarkt, ein Schlüſſel am Weichſel⸗ . N 
ufer, eine Dienßauszeich rung Abzeichen III. KI. Einverſtändnis aller Miniſter erfolgt ſeien. 
in der Brüdsuftraper Aurückgelaſſen ein No koham a, 5. Juli. Eine große 


Packet in einer Droſchke | Fenersheunft äſcherte in einer Vorſtadt 1100 
. [Polizeilich ] Verhaftet wurden] Häuſer ein. Viele Perſonen find verbrannt 
Perſonen . N ind erſtickt. b . 
[Von der Meichſel.] Heutiger * — — — 
Waſſerſtand 2,22 Meter über Null. Telephoniſcher Spezialdie it 
1 Mocker, 4. Juli. Jufolg⸗ des am 24. Juli von der „Thorner Oſtdentſchen Zett ung“ . 
Sin Salaten e — 28 0 Berlin, den 6. Juli. 1 
at, wie berichtet, gekunden nach der Wache Beclin. Zeremonienmeiſter v. Kotze iſt 
ebr 0 2 2 l 8 
Vote ur Dh Für Cohen Kam on ae | gen be ’nu wecken Befehl Dia Afen 
gehalten hat, durch Megimensherchl verboten. aus der Haft er!fafjien worden 7 i 
— — — — Prag. Auf einem Platze km ei n gu. 
leine Cronik. I ſammenſtoßen zwiſchen wehreren hundert jungen 


Ana beraus ſelteger Fall Hat ſich] Leuten und der Polizei) es wurden viele Ver⸗ 


m 1 


„biefer Täge auf der Stallion Slenkowo ere guet. Ein | haftungen vorgenommen. . ö 
he der mit der Anbr gung eines egraphen Sofia. Das neue Regierungs lar“ ent⸗ 


les auf einem Telegec henpfoſten beschaftigt war, häft einen bemerteuswerthen Leitactik 

Arzte piß lich vom Ng get offen todt herab, Der bält eine FN actike in 

rp zes eee Branb ellen auf. dem aungefübrt wird, daß eine Tusſöl ung 

Im Augenblicke des Todes des Arbeiters war der | it Lußlend nicht zu Stande kommen Tune, 

ee 9 ger 7 Ann tür Sr nge haffelbe keine Verfaſſunz Man 

e eines Gewitters wär zu bemerken. Nach nr ürch > 

aller Richtungen din telegraphiſch angeſtellte Erheb⸗ z * er Fe Ber ſich die Eteigniſſe 

Eee ergeben, daz um jene Zeit in Wladimir, d. ). ; 94 9. Augzuſt 1886 wiederholen 

107 Werſt von Sſenköwo, ein ſehr heftiges Gewitter t r —— 2 

lian auen wer. Telegrar „ ſche Vepeſchen. 

N ſiſcher Poligeibumor Im Orte „ 13 a 

Willa wunde einigen 20 Einwohnern ein Straf Wag *. 2 Waſſerſtand der 

mar dat, auf je 10 Mk. lautend, zugeftenit, weil ‚bier beute 1,95 Meter. 

m“ = Aten n 1 Gase, 4 7 16 165 nn 5 

ane rheſtern zur Verfügung ſteht, 7 ER 

Hiefm Saale Klee Pr h 1 10 ft anger durch 5 Veramwortli her W 

Ab ingung loztaſſſtiſcher Lie er durch Höhniſches An⸗ Friedrich Kretze imor in Thorn. 

fie xren h N haben ſollan — 1 Br ERTL TE TREND a eee e ee 

wagen groben Unfugs, Die Betheiligten werden die 3 1 * 

Eulſcheidung des n anrufen. 5 ev Apotheker A. Flügge's = 
- =Riyrrhen-Creme= 


S Pirit us Deppe 9 ch e. Deutsct«s Reichspatent No. 68 592 Bon, 1200 beutjge ro- 


. 
* 


2 mb Aerzten und fohlenes (die Beuſchlt 
n! asberg, 6. Juli Fader & Oo, VE eh neues ag hg 
(. Portatiut u. Grothe.) wirku 2 Fo; 1 
0 Unverändert. i - Cosmeticum "7 
Joco cont, 50er 33,06 Bf., —, Gd. —,— bez.] für vie d ut. An tatt Vas eli en Glyceririe-, Bor, Oarbol, 
nicht conting. 70er 33,00 6 — Zink- ıc. Salben aitiuhrenhei, ba „ Bilfiger und abinfuk Un- 
„ T. A a hähfth. Frhaltlich a ME. 1.— un) in Tuben zu 50 P. in den 
Juli CCC potütten. Die Vorpa ckung muss ;1e Fntont-Mr. 63 58 tragen. 
* „„ „„ „ I Mi leſe die Empfehlungen! 2 
! F ll ZE Dr 


Fonds: feſt. 15 * 


breitung der Cholera in Rußland hat den 


— [Eine Kahnladungf aus Polen, als den Hauptvertreter der jetzigen bürgerlichen 8 


die Prüfung ergab, aus grobem Schrot ermorden. —, Eine Pariſer Huſchrift beſtätigt, 
und wurde daher die Ausladung derſelben jeitens I daß ein offizieller Meinung zaustauſch uber 


„pingungen 18 


Für die zahlreichen Beweiſe der Theil: 
nahme und Blumenſpenden bei der Be⸗ 
erdigung unſeres lieben Neffen 


Rudolph Wichert, 
namentlich Herrn Lehrer Maas aus Stewken 
für die troſtreichen Worte am Grabe des 
Entſchlafenen, ſagen wir unſeren tief- 
gefühlteſten Dank. 

Im Namen der Hinterbliebenen 

Rudolph Liskiewiez. 


Bekanntmachung. 


Verkauf auf Abbruch. 
„Die auf dem Poſtgrundſtücke zu Thorn 
befindlichen alten Gebäulichkeiten an der 
Buderftraße, nämlich: 
1. das früher Schirmer'ſche Haus mit 
einem Seitenanbau und Thorweg 
8 7 ie: a 0 
2. die ebendaſelbſt 1892 für Poſt e 
erbaute Holzbaracke, ih 
follen im Wege des öffentlichen 
Fran verkauft werden, 
2 Br. 
ubietungs⸗ und Lusführungs » Ber 


daten im Amtszimmer des bau: 
leitenden Architekten Kran zur Einſicht aus. 
Die Angebote ſind verſchloſſen und mit 
einer den Inhalt kennzeichnenden Aufſchrift 
verſehen bis zum 19. Juli 1894, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr an den Architekten Krah 
in Thorn frankirt einzuſenden, in deſſen 
Amtszimmer zur bezeichneten Stunde die 
Eröffnung der eingegangenen Angebote in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter 
ſtattfinden wird. 
Danzig, den 5. Juli 1894. 
Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirector. 
Ziehlke. 


Bekanntmachung. 

Am 10., 11., 12. und 13. Juli d. J., 
von 80 V. bis 20 A., finden in dem 
Gelände zwiſchen Fort VI— alte Warſchauber 
Straße einerſeits und Stewken —Kuchnia 
andrerſeits Schießübungen mit ſcharfen 
Patronen ſtatt. 

Das betreffende Gelände iſt durch Poſten 
abgeſperrt; vor dem Betreten deſſelben wird 
noch beſonders gewarnt. 

Thorn, im Juli 1894. 

Jnfanterie-Regiment von Norcke 
(4. Vommerſches) Nr. 21. 


Die fädt. Volksbibliothek 


iſt behufs Reviſion bis zum 1. Auguſt 
geſchloſſen. Es wird dringend gebeten, 
die noch ausſtehenden Bücher und Beiträge 
Sonntag, den 8., von 11—12 Uhr in 
der Bibliothek Bäckerſtraße, Elementarſchule 
1 Trp. hoch, abzuliefern. 


Das Kuratorium. 
Eine Gärtnerei Webanngen 


Wohnungen 
zu vermiethen Fiſcherei Nr. 8. Nähere 
Auskunft ertheilt Adele Majewski, 


Angebots 


„ ronmbergerſtraße 33. 
„ 2 


nung, 4 zimmer u. Zubehör 
ppom 1. Oktober 2 Trep. zu vermiethen. 
l per Neuſtädt. Markt 23. 
F Eine Wohnung. 
2 Zimmer, Cabinet, Küche u. Zubehör und 
eine von 2 Zimmern und Küche vermiethet 
Jacobi, Photograph. 
beſtehend aus 
Eine Wohnung, 3 Stuben, Küche, 
Keller und 1 Beet Land, iſt vom 1. Ok⸗ 
tober d. J. zu vermiethen 
Regitz, Gr.⸗Mocker. 
I. d. I. Etage, 4 Zimmer, 
1 Wohnung Eutree, helle Küche und 
Zubehör Schloßſtraßſe 10. 
Einige Mitſelwohnung. z. v. Hundeſtr. 7. Wolff. 
I Wohnung, 2 Zimmer, Kab., Küche 2c., 
v. 1.10. zu vermiethen Schillerſtraße 20. 
arterre Wohnung, 2 Stuben, 2 Kab., 
n. a. Zubeh., 1. Oktober z. v. Bachestr. 6, Il. 
Daſelbſt auch ein Laden zu vermiethen. 
2 Zimmer, Küche u. Bodenkammer, 
1. Treppe, für 85 Thaler 
Culmerſtraße 20. Nitz. 
0 von 2 u. 3 Zim m. Zub., 
Wohnungen renovirt billig zu verm. 
L. Casprowitz, Kl.⸗Mocker, Schützſtr. 3. 
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Zim. 
Küche und Zubehör, eine kleine Wohnung 
zu vermiethen. J. Murzynski. 
Je Kabinet u. Küche, I. Etage, 
Kloſterſtr. Nr. 4, vom 1. Oktbr. zu verm. 
1 Fellerwohnung zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 
(Hiiabethitr. 6, II., möbl. Zimmer mit 
auch ohne Beköſtigung zu vermiethen 
Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen Neuſt. Markt Nr. 7, II. 
1 möbl. Zimmer part., zu verm. Bäckerſtr. II. 


I fr. m. Zim n. vorn v. Gutfeld, Schillerſtr. 5. 


Zwei freundl. möbl. Zimmer 
zu vermiethen Brückenſtraße 36, 1 Treppe. 
wei möblirte Zimmer 
vermieihet A. Kube, Baderſtraße 2, II. 


e Zimmer, ſev. am Gart. geleg., 
fi 


mit auch ohne Burichengelaf und 
erdeſtall, zu verm. Schloßſtr. 4. 


Sehr große Auswahl in 


— 


Allen Denen, die uns geftern durch 
Gaben für das Sommerfeſt, durch 
Beſuch deſſelben und freundliche 
Dienkleiftungen unterſtützt haben, 
insbeſondere auch der Kapelle und 
deren Dirigenten Herrn Friedemann 
ſprechen wir hierdurch unſern 
herzlichſten Dank aus. 


Der Vorftand 
des Baterl. Frauen -Vereins. 


Volksgarten. 


Heute Sonnabend: 


Orchestrion- Concert 


im kleinen Saale. 
Paul Schulz. 


Mehrſeitigen Wünſchen nachzukommen, eröffne hierſelbſt einen 


Sprachheil-Cursus 


für Stotterer, Stammler, Lispler ete. 
Anmeldungen können nur noch bis zum 5. huj. berückſichtigt werden. 


Dauernde Heilung in allen Fällen garantiert, ag 
R. P. Scheer, Sprachheillehrer (aus Berlin), 


Breiteſtraße (Eingang Schillerſtraßße Nr. 28, ID. 
Sprechſtunden von 10—12 und 3—5 Uhr. 
Proſpekte gratis. 


> — 8 — 
äft, 


Das Mineralwasser-Gesch 


in = ſowie x 
der Verkauf von Fruchtſäften 
und Brauſe-Limonaden 


wird bis auf Weiteres in der bisherigen Weiſe fortgeſetzt. 
Die Mineralwasser-Fabrik von F. Gerbi 
3388333273 3B233333333E 


find in großer Auswahl zu 
Tapeten den billigſten Preiſen zu haben 


Louisenquelle, 


kohlensaures Tafelwasser, 
Flaſche a ½ Liter 23 Pfg. excl. Glas. 
Anders & Co., 
Breiteſtraße 46. Brückenſtraße 18. 


Bitte 


MAusschneiden!! 


Noch nie dagewesen. 
Folgende 415 diverſe ſenſationelle 


Bücher, Neuheiten, Witze, Scherzartikel ac. ꝛc. 


Farben N 0 für Jung und Alt, zuſammen 
N Mauerstrasse 20, | Mk. 1,60. 
Malerutensilien | unweit der Breitenstrasse. | ı Sisesnigtetuomat neu), 
DEE Bitte genau auf meine Firma zu achten. 2 g . und 7. Buch Moſes, 
N N TIER Bellachinis Zauberkabinet, 
Mauerſtr. 20. IK. Sultz. Mauerſtr. 20, „ ern a Mind mr ene 


competente Urtheil abgegeben iſt, daß ſie in ihrer Zuſammenſetzung, Der Räuber Kardinek, 


Tapeten- und Farben-Versandtgeschäft. Verhältniſſen, 
—— Muſterbücher und Preisliſte überallhin franko. Pen Verzweiflung, 
BE: 1 Kochbuch, 
u Wer fih die Pflege der Haut ganz beſonders angelegen fein laſſen will, wer 1 he Toſcealberdach, 
das Erlangen eines ſchönen Teints anſtrebt, wer iugendfriſches Ausſehen] 1 Briefſteller für Liebende, 
5 conſerviren möchte, kaufe die unübertreffliche Doerings Seife mit 300 Neueſte Witze, 
= der Eule. von weicher mediziniſch, wiſſenſchaftlich, fachmänniſch das] 1 Die Geheimniſſe von Berlin, 
1 
* Reinheit und Fettgehalt das Beſte ift, was in der Branche geſundheitlicher 1 Des alten Schäfer Thomas 
2 Toiletteſeife geboten werden kann und die bezüglich ihrer Güte auch Neueſte Prophezeiungen, 
den Vortheil wirklicher Billigkeit hat. Käuflich iſt ſie überall à 40 Pfg. Die Geheimniſſe d. Liebe u. d. Eheglücks, 
2 per Stück. Volkskalender per 1894, f 


Wandkalender per 1894, 
Rechentabelle, 

Blumenſprache (die Deutung d. Blumen), 
Die Kunſt, m. Männern glücklich zu ſein, 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend die ergebene Mittheilung, daß 
ich mehrere Jahre als erſter Gehilfe in dem 
Friſeurgeſchäft des Herrn J. 8. Salomon 
thätig war und jetzt 

Heiligegeiſtſtraße 17 


einen 


Dar hier- I. Friseursalon 


eröffnet habe. 7 
Mein Beſtreben wird es ſein, durch gute 
und ſaubere Bedienung mich den geehrten 
Herrſchaften zu empfehlen und bitte um 
geneigten Zuſpruch. 
Hochachtungsvoll 


J. Zielinski. 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 
in Magdeburg. Sprechstunden 8-10 Uhr. 
Auswärts brieflich. 


— m für Studium and 

laninos Unterricht besond. ge- 

eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste 

Tonfülle. Frachtfrei auf Probe. 

Preisverzeichn. franco. Baar od. 15 
bis 20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener- 
strasse 38. Friedrich Bornemann 
& Sohn, Pianino-Fabrik 


Tapeten. 


Reichhaltiges Lager in ausgeſuchten Muſtern 
zu den billigſten Preiſen 
empfiehlt 5 
A. Baermann, Malermeister, 
Thorn, Strobandſtraße 17. 


— —— — —— —— 


Eine ſchauderhafte verwandtſchaftliche 
Verwicklung, 


— — 


Sammlung neueſter Stammbuchverſe, 
4 Prachtvolle Gratulationskarten, 


Sa. 415 


vorherige Einſendung des Betrages oder 
Nachnahme (30 Pfg. mehr) 


Das amerikanische Versandthans 


von Mſtr. G. Wiſcher, 
Berlin S W., Alte Jacobſtraße 39. 


Tapeten! 
Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
Goldtapeten 30 


Glanztapeten 5 7 
in den ſchönſten neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franko. 


Die beſten und feinſten 
Anzug- und 
Ueberzieher - Stoffe 


kaufen Sie am billigſten bei 
Theodor Hoffmann 


[23 


in Weſtfalen. 


Die Kunſt, m. Weibern glücklich zu ſein, 


Sammlung neueſter Polterabendſcherze, 


zuſammen für nur Mk. 1,60 verſendet gegen 


Gebrüder Ziegler, Minden 


Victoria-Theater, Thorr 


Sonnabend, den 7. Juli 1894: 
Gaſtſpiel des Hofſchauſpielers 


Leon Resemann. 
Uriel Acosta 


Schauſpiel in 5 Akten. 


Sonntag, den 8. Juli 1894: 


E Kean. Za\ 


Handwerker⸗Verein. 
Das am Mittwoch verregnete 
BEE CONCERT 33 
findet bei günftigem Wetter am 


Montag, den 9., in Tivoli 
ſtatt. 


Schützenhaus-Garten. 
Dienſtag, den 10. Juli er.: 


Großes Concert 


zum Besten les Invalidendank 
von der Kapelle d Inf.⸗Regts. von Borde 
(4. Po J.) Nr. 21. 


Liege, Stabshoboiſt. 


F e Die 

reiwillige Feuerwehr 
Podgorz 

feiert Sonntag, den 8. Juli er., im 

Garten zu Schlüsselmühle ein 


28 rest | 
se Sommerfest ma 7 
in alter Weiſe. 2 

Entrée 25 P 


R. 
Der Borftand. 


Krieger⸗ Verein 


Podgorz und Umgegend. g 


Die erſte 


Vereins⸗Verſammlung 


„. findet am X 

7. Juli er., Abends 8 Uhr 
in dem Hotel „Zum Kronprinz“ in 
Podgorz ſtatt. 8 
Aufnahme neuer Mitglieder. Die vor⸗ 
handenen Militärpapiere ſind mitzubringen 


Der Vorſtand. 
Roggen auf dem Halm verkauft 


Kunde, Mocker - 
1 Herrenuhr (Anker) mit drei 
Verloren ſilbernen Dette LE yo; cu 
dem Zifferblatt ſteht Tobias, am 3. Zul, > 
Vorm. gegen ½10 Uhr, auf dem Wege 
von der Baderſtr., Breiteſtr. bis auf den 
Altft. Markt. Gegen Belohnung abzugeben 
Brückenſtraße Nr. 16, im Keller. 


Kirchliche Nachrichten 


für Sonntag, den 8. Juli 1894 
Altſtädt. evangel. Kirche. N 
Morgens 8 
Vorm. 9½ 
Nachher 


zr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
hr: Herr Pfarrer Jacobi. 
ö zichte: Derſelbe. 
Kollekte e den Thurmbau. 
Ne idt. evangel, Kirche. 
Vorm. 9 / ugr: Herr Diviſſonspfarrer Strauß, 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


= Blouſen = 
DET 
= Blouſen 2 
in Seide, Wolle und Waſchſtoffen 
offerirt ſehr billig 


J. Keil. 


1 x 

Cierpialkowski, 43 J. 9. und 10. Frieda 
und Grete Wunſch 640 90 2 M. 11. 
Stanislaus Rutkowski, 10 M. 


e. zum ehelichen Aufgebot: 


; 1. Arbeiter Stanislaus Slupski mit 
Hochfeine Veronika Wisniewski. 2. Schuhmacher 
t N 2 Carl Wojahn⸗Thorn mit Amalie Hanke. 
Matjes ⸗ Heringe " a. ehetis in) verbunden: 
empfiehlt = 8 ee 9 Las 90 
naſtaſia alke. it 
Heinrich Netz. Lewandowski⸗Thorn mit Ewa Titel a 


mit guten Zeugniſſen ſucht per ſofort oder 
ſpäter Stellung. N erbeten unter 
A. Z. 66 in die Exped. dieſer Zeitung. 


Eine ordentliche, reinliche 


Kinderfran BE 


oder Mädchen kann ſich ſogleich melden 
Neuſtädt. Markt 11, im Laden. 


finden freundl. Aufnahme bei 
Damen 


Frau Hebeamme Kurdelska, 
Bromberg, Louiſenſtraßc 16. 


ruck der Duchdruckerel „Thorner Oftbeulſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


8 i Wannen u. ſ. w en . 
in Cottbus (gegr. 1820.) Eimer, W . w., . EEE Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Große Muſter⸗Auswahl ſende billig und gut u ere eee Herr Diviſtonspfarrer Strauß 
ANNA lle 
fran co. Coppernicusstrasse 9.1 lem. 2 uhr: Kindergottesdienſt. f 
a 5 zwischen ’ EN Auf. rti un — * Ser Divifionspfarrer Schönermark, 
Lieben Sie Heiligegeist- und Segler-Strasse. > 9 8 8 N Change, Grace l aa — 
= x 8 * * 
einen schönen, weissen, zarten Teint, 80 Reisfuttermehl, — BI — g Vorm. 9½ Uhr 8 nn 9 
waschen Sie sich täglich mit: von Mk. 3 pr. 50 Ko an, nur waggonweiſe. 1 Rt 7 2 m j | 1 8 N mid 9 Herr Prediger Pfefferko 
5 Lil AR f d. & O. Lüder ae > — achher Beichte und Abendmahl. 
DEREN S ul ol: ul r Baubern. = A u 2 1 Evangel, Gemeinde in Fodgon. | 
von Bergmann o. in Dresden-Radebeul, 2 2 orm. r: Gottesdienſt in vang⸗ 
0 n 2 Bergmünner.) Einen Schreiber 8 nzeigen — 8 9 \ _ t * 
zestes Mittel gegen Sommersprossen, sowie ſucht ſofort ip (Verlobungs- <> vangel. emeinde in t lotſchin. 
A art Anders 800. Rechtsanwalt Aronsohn. = Vermählungs-, 5 Si - Ubr: Een in der Schule 
Adolf Leeiz nl , — ne 
ee NN Geburts- orner Marktpreiſe 
Standesamt Mocker: Malergehülfen u. Auftreicher igen) |% 
desc b + 2 Trauer - Anzeigen) — am Freitag, den 6. Juli 1893. 
Vom 29. Se ie er ind gemeldet: werden ſofort nach außerhalb eingeſtellt. 85 — Der Markt war mit Fiſchen, Fleiſch und 
en a” Arbeiter Josef A. Burczykowski, Malermeiſter. [EA Lean 1 Stunde E Geflügel, ſowie mit Garten» und Land 
Ginfomsti-Shönmalbe. Genn. Tochter 1 Malerlehrling, N S..... 
em Arbeiter Guſtav Grunwald. 3. Ein 1 21— «> 
Sohn dem Hilfsbremſer Heinrich Papke. 2 Malergehülfen l dei aauberster Ausfüh 84 
R net. Faenehke, Gamentaste 28. U] und listen Prnen "a 
Szeckalski. 5. Ein Sohn dem Kut 75 1 <> ; <> A| Rindfleiich Kilo 
gangen de en e 6 8 Malergehülfen U. Anſtreicher X „ Saen > 
„ Zwillings⸗Söhne dem 8 8 eine f 
55 5, Gin Sohn dem See Dice ee eee de 82 Buchärnckerei Sa] Sechs 
oszpaniak. 9. n dem Arbeiter N j £ 
Nubolf doeh 10, ine Zodter den l [raftiger Paufburide sn. Ostientsche Zeitung, 85 Sie f 
ndreas Pa 11. Ei N eie 2 
a 5 109 ann, 5 a un en el. 8 Brückenstrasse 34, parterre. CA Fahre 2 
em Schmied Fr asniewski. ine Kaufmanns Wittwe in mittleren] T V une 5 
b. alß neherben Jahren ſucht zur 4 — Nee > Ben * 
1. Ortsarmer Carl Knopf, 50 J. 2.] Ji —..— N e r 
Herrmann Jablonski, 9 M. 3. Paul Führung eines Haushalts 7 7 Krebſe Schock 
Stendel, 3 M. 4. Grundbeſitzer Valentin] Stellung. Gefl. Offerten unter No. 100 um Clavier mmen aa Stück 
i ae nter änſe lebend . 
8. Oskar Bilcat . in die Expedition dieſer Zeitung erbeten. A 1 Enten 5 ar 
i 8, Gefangenaufſeherfrau Angela — Buchhalterin — wie Repariren von Clavieren Hühner, alte tück 


von Stadt und Umgegend empfiehlt ſich 
ochachtungsvoll 


Th, Kleemann, 


Clavierbauer und Stimmer 

in Thorn, Gerſlenſtr. 10, Ecke Gerechteſtraße. 
Ich ſtimmte für Rubinstein, Sophie Menter, 
Remmert u. v. A. z. Concerten und habe in 
halb Europa in den größten und beſten 
Fabriken gearbeitet, daher für gute Arbeit 
garantiere. Beſtellumg. auch p. Poſtkarte. 


Zentner 2140) 
Mandel — 15/0 
Kopf E= 
Bundchen— 17" 
Zentner 3 
2301 — 


